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Übersicht 

1.  Was ist ein wirksames Feedback aus Sicht der SuS? 

2.  Wirksames Feedback – Drei exemplarische Beispiele 
 
3.  Feedback als Dialog ‒ gemeinsam zum Lernerfolg 

Vertieftes Hintergrundwissen zu Beurteilen und Fördern mit Fokus auf Sprache und zu einzelnen Studien findet sich im 
Fachgutachten zum QUIMS-Schwerpunkt C (2019‒2022): 
Sturm, A. & Senn, W. (2018). Beurteilen und Fördern mit Fokus auf Sprache – Fachgutachten. Grundlagen und 
Empfehlungen zum Quims-Schwerpunkt C (2019–2022). Brugg: Pädagogische Hochschule FHNW. 
 
Fachbroschüre für QUIMS-Schulen zum Schwerpunkt C (2019-2022): Beurteilen und Fördern mit Fokus auf Sprache 
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Feedback aus Sicht der Lehrperson 

§  Experte gibt Noviz*in eine Rückmeldung 
§  Am Ende einer Lerneinheit 
§  Analyse des Produkts (Lesen / Schreiben / Hören) bzw. 

des Prozesses (Sprechen: Einhalten Regeln u.Ä.) 
§  Vermittlung von wesentlichen Informationen über Produkt 

bzw. Lernprozess 
§  Möglichst umfassend, damit keine Information verloren 

geht 
§  Möglichst ökonomisch 
§  Begründung der eigenen Beurteilung 
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Wozu Beurteilen? 

§  Die schulische Beurteilung liefert die Informationen für 
vier unterschiedliche Typen von Entscheidungen  
(vgl. Hosp, 2012, 89): 

1.  Individuelle Lernvoraussetzungen klären, um über 
den Förderbedarf zu entscheiden 

2.  Lernprozess über eine bestimmte Zeitspanne 
beobachten, um Lernfortschritte einzuschätzen 
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For-
mativ 

For-
mativ 
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Wozu Beurteilen? 

§  Die schulische Beurteilung liefert die Informationen für 
vier unterschiedliche Typen von Entscheidungen         
(vgl. Hosp, 2012, 89): 

3.  Fördermassnahmen bestimmen, um zu entscheiden, 
wie die weitere Lernphase zu gestalten ist  

4.  Lernergebnisse überprüfen, um Bilanz über die 
zurückliegende Förderphase zu ziehen  
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Sum-
mativ 

For-
mativ 
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Feedback als Einbahnstrasse? 

§  Ein Feedback muss ankommen: 
§  Wie wird das Feedback 

aufgenommen? 
§  Wie verständlich ist es? 

§  Die Sicht der SuS muss ebenfalls 
berücksichtigt werden 
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Wie erleben SuS das Feedback? 

§  SuS empfinden die erhaltenen 
Rückmeldungen oft als wenig 
hilfreich: 
§  weil sie zu vage formuliert sind 
§  weil sie negativ formuliert sind 
§  weil sie zu wenig aufzeigen, wie es 

weitergehen kann 
§  Für die SuS kommt die Rückmel-

dung oft zu spät, weil nach einer 
summativen Beurteilung der Lern-
prozess meist abgeschlossen ist 

§  SuS wünschen ein Feedback, das 
sich an den Beurteilungskriterien 
orientiert 

7 QUIMS-Veranstaltungsreihe «Beurteilen und Fördern mit Fokus auf Sprache», 20. 11. 2019 

5. Klassen (Queensland, Australien), n= 691,  
Befragung im Fach Englisch; vgl. Brooks et al. (2019) 

Rückmeldungen müssen handlungs-
leitend sein 

Damit eine Rückmeldung handlungs-
leitend sein kann, muss der Zeitpunkt 
stimmen. 

Die Rückmeldung sollte eine Passung 
zum Lernziel aufweisen. 



Übersicht 

1.  Was ist ein wirksames Feedback aus Sicht der SuS? 

2.  Wirksames Feedback – Drei exemplarische Beispiele 

3.  Feedback als Dialog ‒ gemeinsam zum Lernerfolg 
 

8 QUIMS-Veranstaltungsreihe «Beurteilen und Fördern mit Fokus auf Sprache», 20. 11. 2019 



Effektives Feedback 
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Aufgabe / 
Produkt Lernprozess 

Selbst / Person Selbstregulation 

Feedback 

Feed up: Wohin soll es gehen? 

Feed back: Wie kommst 
du voran? 

Feed forward: Wie geht 
es weiter? 

(Vgl. Hattie, 2013, 209; Hattie & Timperley, 2007) 

Ein Feedback auf der 
persönlichen Ebene 
ist selten effektiv. 
(Hattie, 2013, 210) 
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(Vgl. Fachbroschüre 
QUIMS zum 
Schwerpunkt C, S. 22)  

Definieren des 
Anspruchs 

Beobachtungen als 
Belege 

Hinweise auf 
nächste Lernschritte 



3 exemplarische Beispiele 

Feedback ist Teil der Aufgabenstellung: 

§  Zyklus 1 
§  Telefonspiel und Feedback 

§  Zyklus 2 
§  Dialogisches Sprechen 

§  Zyklus 3 
§  Schreibend lernen (Geschichte) 
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Telefonspiel im Kindergarten 

Inhaltliche Ziele 

§  Eine Figur erfinden  

§  Sich in diese Figur hineinversetzen können 

Kommunikative Ziele 

§  Ein Telefongespräch führen mit dem Ziel, die andere Figur kennen zu lernen 

Sprachliche Ziele 

§  Angemessene Fragen stellen und Fragen beantworten können 

§  Repertoire an Formulierungen aufbauen, um die erfundene Figur 
beschreiben zu können 
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Ziele klären bzw. Zielvorstellungen aufbauen 

1. Situieren: Herr Kugelrund ruft an 

12 

Wer ist Herr Kugelrund?

Fragen stellen, um ihn kennen zu 
lernen

2. Wie funktioniert ein 
Telefongespräch?

Man kennt das Gegenüber nicht, da 
er/sie an einem andern Ort ist
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Aufbau von Strategien 

3. Wie kann ich am Telefon jemandem Fragen stellen? 
 
Fragen stellen 
‒ um die andere Figur  
kennen zu lernen  
(kooperatives Vorgehen) 
 
 
‒ um eine eigene Figur  
zu entwickeln 
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Eine eigene Fantasiefigur entwickeln 

4. Wie kann ich Ideen für eine Figur  
entwickeln? 
 
Sich verzaubern lassen (Zauberreif) 
 
Gedankenreise 
Kinder liegen auf dem Boden und imaginieren  
ihre Figur 
 
 
Fragen stellen 
um eine eigene Figur  
zu entwickeln 
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Ideen finden für die Fantasiefigur 

§  Figur zeichnen 
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Zyklus 2: Dialogisches Sprechen 
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HOPPLA 3 

Aufgabe und 
Lernziel 
 
S befragen sich 
gegenseitig zu 
einem Bild und 
drücken ihre 
Meinung aus. 
 
S formulieren und 
vergleichen 
unterschiedliche 
Ansichten. 
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Zyklus 2: Dialogisches Sprechen 
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Setting 
Junge 1 (A) und Junge 2 (B) sitzen 
nebeneinander an einem Pult. Vor 
ihnen liegt ein Bild, auf welchem 
ein Pferd und mehrere Personen 
abgebildet sind.  
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B  Was gefällt dir an diesem Ort?    
A  Gar nichts. 
B  Wie findest du diesen Ort? 
A  Nicht gut. 
B  Wärst du gern einmal auf einem Pferd? 
A  Niemals. 
B  - [schaut das Bild an] Liebst du - mmh - Pferde? 
A  Was? 
B  Liebst du Pferde? 
A  Nein. 
B  Willst du einmal mmh diese Long/ diese mmh das Zügel 

 halten? 
A  Nein. 
B  -- [schaut auf das Bild] Würdest du gern auf – einem 

 Pferd reiten? 
A  Nein. 



Zyklus 3: Schreibend lernen (Geschichte) 
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I

lr r:1, l,r"rrl einen Firmaussschnitt von <Modern Times>, in dem charriechaplin die Arbeitsbedingungen der rndustriaris¡.rrne rrìtirí"i ó1.' tiffi;
das ohne Worte.

Notiere dir in zweisätzen noch einrr¡ar, wesharb Fabrikenentstanden. : .'
Auftrae fi¡r die SuS:

1) lh'habt jetzt den Ausschnitt aus dem stummfilm gesehen. Beschreibt nunmit eigenen Worten.

'ü

t

lch habe erfahren, dass...

2) lhr erhält jetzt einen Text, der genauer beschreibt, wie Maschinen dieArbeit verändert haben, wie Fabriken nicht nur ¿¡eÁru",r, ,""¿.rr"¿"nganzen Alltag der Arbeiter und Arbeiterinn"" ;Ji#;il-;;;;;il*
haben.

'.

e} Überfliege den nachfolgenden Text (Menschen in Zeit und Raum, g, s.4g -50, Fabrikzeit). Erkennt rhr Gemeinsamleiten iwischen J.i l"ri ñ-d",Filmausschnitt von Charlie Chaplin? fÈ ¿¡e üUersci;ft.": 
-

b) Notiere hier fünf Fakten, die du besonders interessant findest, mit einemkurzen satz. 'Vergreiche danach 'deine rnrormaiio-nät ffi 'il;;
Sitznachbar/deiner Sitznachbarin. - --"-''"t"'"- ' vsrr¡e'r'
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Zyklus 3: Schreibend lernen (Geschichte) 
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t-.

Arþeitqauftf.qg geschichte - Pilotpf,oiekt:
:

ihr seht zuerst einen Filmaussschnitt von <Modern Times>, in dem Charlie
Chaplin die Arbeitsbedingungen der.Industrialisierung kritisiert Der Filrn tut
das ohne Worte.

https : l/www.vo utu be.com/watch ?vîH PSK4zZtz I,l

Notiere dir in zwei Sätzen noch einrnal, weshalb Fabriken
entstanden. :

Auftrag für die SuS:

1) lh¡,habt jetzt den Ausschnitt aus dem Stummfilm gesehen. Beschreibt nun
mit eigenen Worten,

\

l1

\)
lm Anschluss daran n wir in der Klasse die Frage: Hat Charl te

Chaplin recht?

\

vcl

2) lhr erhält jet¡t einen Text, der genauer beschreibt, wie Maschinen die
Arbeit verändert haben, wie Fabriken nicht nur dieArbeit, sondern den
ganzen Alltag der Arbeiter'und Arbeiterinnen bestimmt und beeinflusbt
traben.

AÌ Überfliege den nachfolgenden Text (Menschen in Zeit und Raum, 8, S.48 -

Éö, f.br¡¡,rãit). Erkennt lhr Gemeins,q"ffif.!,.çn zwischen dem Text und dem
Filmausschnitt von Charlie Chaplin? Nß die Überschriften.

,tl
b) Notiere hiçr fünf Fakten, die du besonders inte¡essant findest, mit einem
ku¡,zen Satz. - Vergleiche danach deine lnformationen mit deinem
Sitznachbar/deiner Sitznach barin.

hha hren

At
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Beurteilen:  
Informationen als Entscheidungsgrundlage 

§  Beurteilen der Leistungen von Schülerinnen und Schülern ist 
im schulischen Kontext ein Sammelbegriff für viele 
diagnostische Tätigkeiten: 
§  Informationen über Lernvoraussetzungen, Lernprozesse 

und Lernergebnisse beschaffen (systematisch, teilweise 
systematisch, zufällig, vgl. Groeben, 2009) 

§  Relevante Informationen auswählen 
§  Informationen interpretieren (bezogen auf die 

Bezugsnormsysteme: Sachnorm, Individualnorm und 
Sozialnorm, vgl. Rheinberg, 2006) 

§  Informationen und Interpretationen dienen als Grundlage 
für pädagogische und didaktische Entscheide (vgl. 
Schrader, 2013, S. 154) 
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3 Arten von Feedback 

a)  Feedback gibt an, ob die Antwort / Lösung richtig oder 
falsch ist, ohne weitere Hinweise zu liefern 

b)  Feedback gibt auch die korrekte Antwort / Lösung an 
c)  elaboriertes Feedback gibt Hinweise, wie vorgegangen 

werden kann, um die richtige Antwort / Lösung zu finden, 
kann a) und b) bei Bedarf auch enthalten 

a) und b) = korrektive Funktion 
c) = fliessende Grenzen zwischen Feedback und 
Vermittlung 
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Formativ beobachten, beurteilen und fördern 

Reflexion 
Gemeinsam Beobachtungen austauschen und überprüfen:  
‒ Welche Fragen haben die beiden einander gestellt?  
(Kennt man nun die Person?) 
Fördern 
‒ Welche Fragen kann man noch stellen?  
(Gemeinsam Fragen sammeln) 
Anwenden 
Zu zweit Telefongespräche führen 
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Zyklus 2: Dialogisches Sprechen 
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Aufgabe und Lernziel 
 
S befragen sich gegen-
seitig zu einem Bild 
und drücken ihre 
Meinung aus. 
 
S formulieren und 
vergleichen unter-
schiedliche Ansichten. 
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Zyklus 2: Feedback Dialogisches Sprechen 
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Aufgabe und 
Lernziel 
 
S befragen sich 
gegenseitig zu 
einem Bild und 
drücken ihre 
Meinung aus. 
 
S formulieren 
und vergleichen 
unterschiedliche 
Ansichten. 

Zu A: «Als du selbst 
Fragen von B beantwortet 
hast, hast du nur mit Ja 
oder vor allem Nein 
geantwortet.  
Versuch beim nächsten 
Mal auch zu sagen, 
warum dir etwas gefällt 
oder nicht gefällt.» 

Zu B: «Versuch beim 
nächsten Mal, mehr 
„echte“ Fragen zu 
stellen. Also Fragen, zu 
denen der andere mehr 
erzählen kann. Wenn er 
nur mit Ja/Nein 
antwortet, dann frag 
nach: Warum …?  
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Zyklus 3: Schreibend lernen (Geschichte) 
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I

lr r:1, l,r"rrl einen Firmaussschnitt von <Modern Times>, in dem charriechaplin die Arbeitsbedingungen der rndustriaris¡.rrne rrìtirí"i ó1.' tiffi;
das ohne Worte.

Notiere dir in zweisätzen noch einrr¡ar, wesharb Fabrikenentstanden. : .'
Auftrae fi¡r die SuS:

1) lh'habt jetzt den Ausschnitt aus dem stummfilm gesehen. Beschreibt nunmit eigenen Worten.

'ü

t

lch habe erfahren, dass...

2) lhr erhält jetzt einen Text, der genauer beschreibt, wie Maschinen dieArbeit verändert haben, wie Fabriken nicht nur ¿¡eÁru",r, ,""¿.rr"¿"nganzen Alltag der Arbeiter und Arbeiterinn"" ;Ji#;il-;;;;;il*
haben.

'.

e} Überfliege den nachfolgenden Text (Menschen in Zeit und Raum, g, s.4g -50, Fabrikzeit). Erkennt rhr Gemeinsamleiten iwischen J.i l"ri ñ-d",Filmausschnitt von Charlie Chaplin? fÈ ¿¡e üUersci;ft.": 
-

b) Notiere hier fünf Fakten, die du besonders interessant findest, mit einemkurzen satz. 'Vergreiche danach 'deine rnrormaiio-nät ffi 'il;;
Sitznachbar/deiner Sitznachbarin. - --"-''"t"'"- ' vsrr¡e'r'
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Übersicht 

1.  Was ist ein wirksames Feedback aus Sicht der SuS? 

2.  Wirksames Feedback – Drei exemplarische Beispiele 

3.  Feedback als Dialog ‒ gemeinsam zum Lernerfolg 
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Wirkung formativer Beurteilung 

§  Formatives Beurteilen hat über verschiedene Fächer hinweg 
einen grossen positiven Effekt auf die Leistung der 
Schüler*innen (d=0.90, vgl. Hattie, 2013, S. 215). Bei diesem 
Effekt ist die Wirkung des Feedbacks mit einberechnet. 

§  Sehr ähnlich sieht dies bspw. auch im Bereich Schreiben aus 
(Feedback von Erwachsenen: d=0.87, vgl. Graham, Hebert & 
Harris, 2015). Graham et al. (2015) unterstreichen in ihrer 
Studie zum Schreiben vor allem die Wirkung des formativen 
Feedbacks. 

 27 

Die Meta-Metaanalyse von Hattie (dt. 2013) umfasst eine Analyse 
von über 700 Metaanalysen mit 800 Variablen (z. B. formative 
Evaluation, Feedback). 
Metaanalyse von Graham et al. (2015) umfasst 27 Studien zu 
formativer Evaluation und Feedback beim Schreiben. 
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Formatives Beurteilen im Vergleich 

§  Formatives Beurteilen ist im Vergleich zu summativem 
Beurteilen wirkungsvoller, wie Studien über mehrere 
Fächer und Fachbereiche aufzeigen (vgl. Sturm & Senn, 
2018, S. 20). 

§  Formatives Beurteilen hat positive Auswirkungen auf 
motivationale Variablen. Insbesondere bei 
leistungsschwächeren Schülerinnen und Schülern sind 
die negativen motivationalen Effekte (Selbstkonzept) des 
summativen Beurteilens gross. 

§  Formatives Beurteilen entwickelt sein Kraft also vor allem 
über das individuelle Feedback. 
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Fazit: Formative Beurteilung und Feedback 

§  Formative Beurteilung kann im Rahmen eines 
selbstregulierten Lehr-Lern-Verständnisses als Beurteilungs- 
und Förderkreislauf aufgefasst werden. 

§  Das zyklische Modell zeigt adäquater auf, wie diagnostische 
und didaktische Handlungen der Lehrperson in der Planungs- 
wie der Unterrichtsphase sich verschränken und 
zusammenwirken. 

§  Formative Beurteilung wird in diesem Sinne als ein integraler 
Teil des Unterrichtens verstanden. Der Fokus sollte verstärkt 
auf die Planungsphase gelegt werden (Lernvoraussetzungen 
klären). 

§  Das Feedback schliesst den Förderkreislauf mit konkreten 
Hinweisen auf die nächsten Lernschritte ab. 
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Feedback geben im Dialog 
(Vgl. Senn, 2018, S. 192) 

«Feedback geben» 
im Dialog 

Feedback:  
Ein dialogischer Prozess 

Feed up 

Feed 
back 

Feed 
forward 

Aufgabe / 
Produkt 

Lernprozess 

Selbstregulation 

(Bildnachweis: https://emojiterra.com/de/sprechende-person/) 
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Dialogisches Feedback 

§  Feedback ist kein einseitiger Prozess, der ausschliesslich 
von der Lehrperson bestimmt wird. 

§  Feedback soll die SuS einbeziehen. 
§  Deshalb soll das Feedback dialogisch gestaltet sein, 

damit Lehrende und Lernende gemeinsam zum 
Lernerfolg beitragen. 

§  Das Feedback soll zu einem Austausch zwischen Sicht 
der Lehrperson und derjenigen der SuS führen. 

§  Welche Gelingensbedingungen braucht ein solches 
dialogisches Feedback? 
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Rahmenkonzept des formativen Beurteilens 

32 

(Vgl. Black & Wiliam, 2009, S. 8) 

§  3 Ausführende: Lehrperson, Peers, individuelle Lernende 
§  3 Schritte: Zielklärung, Lerngelegenheiten, Feedback mit 

Förderplanung 

Feed up Feed back Feed forward 
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Lehrperson Klärung der 
Lernziele und der 
Erfüllungskriterien 

Wirksame 
Lerngelegenheiten 
entwickeln 

Feedback, das die 
Lernenden 
weiterbringt 

Peers Verstehen der 
Lernziele und der 
Erfüllungskriterien 

Unterrichtssituation, die Peer-Feedback 
unterstützt  

Einzelne/r S. Verstehen der 
Lernziele und der 
Erfüllungskriterien 

Unterrichtssituation, die 
Selbstbeurteilung und Selbst-Feedback 
unterstützt: Selbstreguliertes Lernen 



Klare Zielvorstellungen (Feed up) 

§  Ein wesentlicher Teil des dialogischen Feedbacks ist, 
dass die SuS klare Zielvorstellungen aufbauen: 
-  In Bezug auf die Aufgaben, den Lernprozess und die 

verlangte Selbständigkeit 
-  Im Dialog werden die Vorstellungen der SuS mit den 

vorgegebenen Zielen bzw. Kriterien der Aufgabe 
abgeglichen 

-  Der Austausch dient auch dem Aufbau des Wortschatzes, 
um über die Aufgabe sprechen zu können 
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Fremd- und Selbstbeobachtungen (Feed back) 

§  Ziele und Kriterien liefern die Beobachtungspunkte, auf 
die Lehrperson und SuS achten können (Aufgabe, 
Prozess, Selbständigkeit). 
-  Beobachtungspunkte können eindeutig beobachtbare 

(Oberflächen-)Merkmale betreffen. Sie sind einfacher zu 
beobachten. 

-  Komplexere Merkmale der Tiefenstruktur (z. B. 
Verständlichkeit des Textes) oder des Lernprozesses sind 
schwieriger zu beobachten. 

§  Lehrperson bietet Modell und sprachliche Muster, wie ein 
Prozess beobachtet bzw. wie ein Lernprodukt 
beschrieben werden kann. 
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Tipps: wie weiter? (Feed forward) 

§  Konzentration auf einen bis zwei Punkte: Möglichst 
konkrete Hinweise geben, welches der nächste 
Lernschritt ist. 

§  Im Gespräch kann dieser nächste Lernschritt besprochen 
und erläutert werden. Möglichst konkrete Beispiele 
werden von als hilfreiche Feedbacks eingeschätzt. 

§  Im Gespräch kann das Verständnis der Tipps überprüft 
und vertieft werden. 
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Peer-Feedback als Übungsfeld 

§  Mithilfe des Musters der Lehrperson und dem Angebot an 
sprachlichen Mitteln können sich die SuS auch 
gegenseitiges Feedback geben 

§  Peer-Feedback muss allmählich aufgebaut werden, 
braucht oft lange Zeit: 
-  Von leicht beobachtbaren Oberflächen-

Beobachtungspunkten zu komplexeren der 
Tiefenstrukturen 

-  Von Lernprodukt zum Lernprozess 
-  Differenzierende Beobachtungsaufträge (einzelne Punkte 

verteilt in der Gruppe) 
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Sprachliche und soziale Anforderungen 

§  Peer-Feedback verlangt klare Beschreibungen des 
Lernprozesses und des Lernprodukts. Somit ist die 
Verwendung von eindeutigen Begriffen zentral. 

§  Peer-Feedback als dialogischer Prozess verlangt einen 
Perspektivenwechsel, damit die Rückmeldung so formuliert 
werden kann, dass sie angenommen werden kann. 

§  Das Feedback-Geben ebenso wie das Feedback-Empfangen 
stellt also hohe Anforderungen an die sprachlichen und 
sozialen Fähigkeiten. 

§  Die Aufgabenstellung kann sprachliche und soziale Prozesse 
unterstützen. Eine gute Aufgabenstellung ist für das Gelingen 
des Peer-Feedbacks zentral. 
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Aufgaben zur Sprachrezeption 

§  Aufgaben zur sprachlichen Rezeption sind oft 
Ausgangspunkt vieler fachlicher Lernprozesse («Lies den 
Text»; «Recherchier im Internet» etc.). 

§  Sie verlangen komplexe Lese- und Verstehensprozesse. 
§  Rezeptionsprozess kann durch entsprechende Fragen 

strukturiert werden (Fragen zu lokalen Informationen / 
globalen Informationen / Reflexionsfragen). 

§  Schwierigkeitsgrad der Aufgabe hängt vom Primärtext 
und den Fragestellungen/Antwortvorgaben zum 
Textverstehen ab: doppelte Rezeptionsleistung. 
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Aufgaben zur sprachlichen Produktion 

§  Aufgaben zur sprachlichen Produktion werden oft 
eingesetzt, um Verstehensprozesse anzuregen und 
sichtbar zu machen («Beschreib den Ablauf des 
Versuchs», «Formuliere deine Argumente in eigenen 
Worten», «Fass die wichtigsten Punkte in eigenen 
Worten zusammen», «Schreib die Erzählung aus der 
Perspektive der Figur X» etc. 

§  Lösung ist meist offener als bei Rezeptionsaufgaben, sie 
verlangen Kriterien oder Musterlösung, welche die 
Lösungserwartungen konkretisieren. 
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Beispiel von Beobachtungsfragen 

§  Das Feedback muss in der Aufgabenstellung angeleitet 
werden durch Feedbackfragen und Angebot an 
sprachlichen Mitteln 
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(vgl. Musteraufgabe 
QUIMS US_22) 
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Kommunikative Validierung 

§  Das dialogische Feedback ist Teil einer kommunikativen 
Validierung. Diese dient dazu, die grundsätzliche 
Subjektivität einer schulischen Beurteilungssituationen zu 
kontrollieren, indem sie im Kollegium und mit den SuS 
besprochen wird. 

§  Der Beurteilungs- und der Feedbackprozess werden 
dadurch intersubjektiv nachvollziehbar: Kriterien und 
Vorgehensweise sollen möglichst transparent 
kommuniziert werden. 

§  Der Dialog ermöglicht eine rationale Auseinandersetzung 
und Überprüfung der Beurteilung und des Feedbacks. 
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(vgl. Bohl, 2001) 
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Fazit: Formatives Beurteilen und dialogisches 
Feedback 

§  Formatives Beurteilen und dialogisches Feedback (auf der 
Fremd-, der Peer- wie der Selbstbeurteilungsebene) sind 
wirksame Massnahmen, die eine Lehrperson ergreifen kann. 

§  Diese Massnahmen müssen jedoch in ein ganzes 
Unterrichtssetting eingebettet sein, in dem die SuS Gespräche 
über ihre sprachlichen Produkte und Prozesse als sinnstiftend 
erfahren. 

§  Dies betrifft nicht nur die Unterrichtsebene, sondern auch die 
gesamte Ebene der Schule: Die Zusammenarbeit in einem 
Lehrerteam, die Haltungen der einzelnen Lehrpersonen, wie 
dies das Konzept der kommunikativen Validierung beschreibt. 

§  Dies dürfte eine der grossen Herausforderungen der Aus- und 
Weiterbildung sein. 
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Matrix für Feedback 

Feed up Feed back Feed forward 
Aufgabe 
 
 
 

Welche Ziele und 
Erfüllungskriterien 
sollen in der Aufgabe 
erreicht werden? 

Wie können die 
Lernenden ihre 
Lernprodukte 
untersuchen bzw. 
evaluieren?  

Wie können die 
Lernenden ihre 
Lernprodukte 
verbessern, um das 
Ziel zu erreichen?  

Prozess 
 
 
 

Welche 
Vorgehensweise 
führen zum Ziel? 

Wie können die 
Lernenden den 
Lernprozess 
beobachten?  

Wie können die 
Lernenden ihre 
Vorgehensweise 
(Strategie) 
verbessern?  

Selbstregulation 
 
 
 

Wie können die 
Lernenden das 
eigene Lernen 
steuern?  

Wie können die 
Lernenden die 
eigenen 
Beobachtungen 
evaluieren?  

Wie können die 
Lernenden das 
eigene Lernen 
reflektieren?  
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§ Herzlichen Dank. 
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Ausblick: QUIMS-Veranstaltungen 2020 

4. März 2020:  Wortschatzvermittlung: Was wirkt, und was nicht 
 
24. Juni 2020:  Beobachtungen und Beteiligungen planen und  

  durchführen (mündliche Textfähigkeiten) 
 
26. Aug. 2020:  Im Fach Mathematik sprachbewusst fördern und 

  beurteilen 
 
Weitere Informationen auf dem QUIMS-Wiki: 
https://wiki.edu-ict.zh.ch/quims/fokusc/weiterbildung/veranstaltungsreihe 
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Weiterarbeit in den Workshops 

§  Zyklus 1 (Claudia Neugebauer):  LAB-G015 

§  Zyklus 2 (Werner Senn):   LAB-H017 

§  Zyklus 3 (Tim Sommer):   LAB-F081 
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